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Scf) bin ber Düfteler Sdjreier
Unb frage gans forreft,
SBaê man mit einer 93 o tief) aft
Su ©eîefceêPorlagen besroetft?

©err Söäfjler ift auf bem ©olsmeg,

©ine SSotfcfjnft, bie braucht eê nicfjt,

Sie pafet nicfjt für cite Parteien,

Sft fotglicfj auefj feine Pflicht.

Stuf flä tun g fut unier 53 öt ftein
SJÎacfjt niemalê bie Sadje fjeit,

Sortft fönnten bte SSolfêoertretet

(Sê ntcfjt mebr fütjreit am Seit.

B B C 0 l E t tf|
SBeldjer Unterîcfjieb beftftjt sroiicfjen einem 3 u ßb o gel unb einem ftücfjtig

geworbenen Sireftor?
Der 3"aboget Pecläfet baê Sanb, wenn eê tfjm anfängt su fait su

werben, ber Direftor, wenn eê ifjm su tjeife wirb.
SBaë fjaben fie gemein fam?

33etbe laffen leere Hefter surütf.

öft u f It l ä t u u 0
Die Sittgemeine Scfjwetserseititng" fabelt eê, bafj ein fefjr fjocfjftetjen*

ber SJcann trofe ber wegen (Snglanbë S3rinsentob angeorbneten ©oftrauer bei

©elegentjeit einer Jagb 34 Sauen erlegt. SBir finb im Satte, oerficfjern su
fönnen, bafj eë ficfj fjter um bunfeloraune, fosttfagen fcfjwarse Draueriäue
fjanbclt.

©unbßötrttij Dr. Jteutp tmitt ©uvaunciioueit-Commcc»
I u ti> ç v it.

Die beutfcfjen Uuioerfitäten commerfieren
Sn ifjren eignen SBeiiten ober 93ieren.
Der ajcüncfjner Stubio will Siter allein,
Unb ber su gteiburg Witt 93retëgauerroein,
Da bleibt nur bie Stubentenfcfjaft ju 93ern
Sceittral unb trinft bon beiben Stoffen gern.
Sin bertei Stätten tjat'ë ©err 3emp Permocfjt,
Dafe cr baë Doftorfjütlein ficfj erfocht,
Unb fintemal fie meift fatfjolifcfj finb,
So warb er aitcfj ein opoftoltfcfj Sinb.
Exempta trahunt Stocfitltramcmtan
©at bie 53urgunbia" ftcfj amgetljan
Sllë afabemifcfjer S3eretn su 93ern
Unb fatuttrt ©errn 3emp alê Obertjerrn.
Doch baf? ein 9febner fütjl babei Derbleibt,
Sbfctjon man tfjm ben Salamanber reibt,
SSie bieê nun einmal ift Stubentenbraucf),
Dieê weif? ©err $emp Pon SJtüncfjen Ijer loofjl auef).

S3ttrgunbia! beginnt er, fei bein äJtutlj
So frifefj, wie biefeê rotfje Sraitbeublut,
So einig, wie Poreinft bte 9JcurtnericfjIacfjt
(Sin (Snbe bent Shtrgunberreicfj gemacht.
SSefiegt floh Sari ber Süljne auê bem Sanb,
(Stfdjlagen lag fein ©eer am S)atrtiterftrnnb,
Der roelfcfje ©ersogêflubl Perfanf jugletch
Unb fiet sertrümmert an baê beutfehe Steicf).
SBer gtaubt, ber fiegt. Sîurgunbtonen! glaubt
Unb bleibt getreu bem Sirchenoberljaupt,
Dem SJapft, ber gütig unê ben Segen reicht.

So fprach ©err 3emP. fo ungefähr Ptettetcht.

3frau Sfaîitrtdîfer: 9cei, gätteb Sie au,
©err geuft, baë git au Ueberaidjige
s'3üri!"

%ttt 3Teu|t: S3itteft, uf Waê fpitteb Sie
au a, Siebroerlfjifti?"

3Trau ©faMriditEtt: Uf waê ächt au?
Uf bie eleftrücfj SStlüücfjtig, bie
chömmi jes benn unb bringi e ganji Um=

wanblig ut ©itiere unb i be (Sfjuchene;

mr müefi gar nümme füüre mit ©ofs,
mr brefjt nu en ©ahne unb benn hebfeê."

^ejîjî 5ßul't : SRatürli, perfee! Unb tofeb

Sie im SSertroue mr beabficfjtiget
fogar, e. feê jestgë ©aê eteftriieh s

' b ilü üctj te."
Jîrau SfatJtrtrfjfrr: 9iet, roaê Sie nüb iägeb! Daê roär boch ft 'djüti

gut."

GS I ï 0 t Ti

iücetne îHufj' tft tjin, mein ©erj ift fchroer,

Sdj ftnbe fie nimmer unb nimmermehr.
SBo tch ihn ntdjt hab', ift mir baë ©rab;
Die ganje SBett ift mir Pergättt.
iOtetn armeê ©erje, jeripringe, jeripring';
C fjätt' ich ben SBüeft, o fjätt' ich ben Sling.
C fjätt' ich ben Sling, o hätt' ich ben SBüeft,

Unb roenn ich ben Sanbjäger jafjten müfet.

Ö bärft' ich fte brüefen, fo roie ich'ë roollt',
Unb roenn ich auch sehnmal inê Soch hinein fottt'.

Unus ex Ulis.

I e t di f a t ä u b t fl.
WL.: SBaS gofjf, Nachher V"
%. : 3 ha erft Pernoh, uf em ©attroijlerfee fei 'ë Dampffchiff gftote

roorbe, jej tjöri 'ê gafjre uf; baê ift boch afe truurig."
M. : Stber ba muefe boch au meh alê Sine gfjutie ha."

Ban»: 33ift bu bc tefet Sunntig au a ber Sanbroirtfjichaftliche
SSeriammttg" gftj?"

3|Birt: 9cei, i ha not chönne goh."

5§an»: 3 bi g'gange, aber roa hani gfjört? Do het e fo ne ©err
gfeit, mer fötte 3tacen0iefj afdjaffe, unb fonft het me fo Pitt roie möglich
b'SJtacen gfange=n unb Pertribe, iejt fett merê no afcfjaffe."

l|Etrt: 'ê tft guet, bafe i nüb g'gange bi, bene Dunnerroettere roetti
oppiê gfeit ha !" "

futUr Hat fj.
Brem: SBeiich eë au roege mljm ©anê, bafe er immer no su mir

ctjunnt? 3 mog fäge, roaë t roitt, er fött nümme cho, fo ctjunnt er immer
gttjch roieber. SBaê muefe t au mache, i mage=n gar nit?"

rßartE: Sich waê, nimme bu emol, fe cfjunft em ab !"

Ja, r*»!
33aë roeinft bu, grifechen?"

Der Sehrer gab mir bte ©anb ""
®i, roaë ift benn ba ju heulen ?"

Sa, brum auf'ê Sfcaul!""

C£ i nf a ifj es TB i f t e f.

©äf)i: 3 fett mtjm Ma immer SJÎeljlfuppe choche unb brenne immer
'ê SJcefjt a, roaê muefe i au mache?"

Itft: Daê ift guet mache, bu muefet Porher 'ë MeU röfte unb benn
erft afüüre."

Osci: 3ch bi [etnlji im Sfjurgi gitj unb ba hani bie grofei Dampf»
molferei s'yttinge agtueget."

©nfffr.: Jä, roerbet beim beet b'Süeh mit Dampf gmotcfje?"

$rfiUtEt{Er : SBo fjeicfjt bu bi ufghatte be lefct Summer ?"
1&EUtfrfîBLr: 3cfj bin im S3erneroberfanb groefen, bort hab i Siridjen

gfehn, rote bu noch nie. 3eh" Strichen habe 1 Silo geroogen!"
ScfihtEitEr: Daê roitt nüt heifee, t ha j'33afet Sirfcfje gieb, fi

hänb bon Stiele chönne Säfertabe fage!"

f£ r u Jï I o ö.

êtE; Sue, Shlâuë, roie mer bä Gfiertätfcfj Perbrönnt ifch- So barf
i ne mtfer ntb ufftette."

(&v. ©e, fo cfjetjr ne=n=um."

Sie,: Ja roetfdj, änenache ifdj er no Perflüecfjter!"

Bans im © f ii rk.
5|anfi: Setit hani greub!"
jßstev. SBege roaê be?"
1|an»; Denf, i ha mi ©eife erfetjoffe u ha fe bu für ©emfdjifteiicfj

chönne Perchaufe."

Ich bin der Düiteler Schreier

Und irage ganz korrekt,

Was man mit einer Botschaft
Zu Gesetzesvorlagen bezweckt?

Herr Bähler ist aus dem Holzweg,

Eine Botschaft, die braucht es nicht,

Sie paßt uicht für olle Parteien,

Ist folglich auch keine Pflicht,

Aus klär u iig nir unier Böl klein
Macht niemals die Sache heil,

Sonst könnlen die Volksvertreter

Es nichi mehr führeu am - Seil,

Vergleich.
Welcher Unterschied besteht zwischen einem Zugvogel und einem flüchtig

gewordenen Direktor?
Der Zugvogel verläßt das Land, wenn es ihm anfängt zu kalt zu

werde», der Direktor, wenn es ihm zu heiß wird.
Was haben sie gemeinsam?

Beide lassen leere Nester zurück,

N u f I: l ä r u n g.
Die Allgemeine Schweizerzeitung" tadelt es, daß ein sehr hochstehender

Mann trotz der wegen Englands Prinzentod angeordneten Hoftrauer bei

Gelegenheit einer Jagd :Z4 Sauen erlegt. Wir sind im Falle, versichern zu
können, daß es sich hier um dunkelbrauue, sozusagen schwarze Trauersäue
handelt,

Bundesrat!, 0r. Zemp beim Vurgundioneu-Commers
zu lli^ern.

Die deutschen Universitäten cvmmersieren

In ihren eignen Weinen oder Bieren.
Der Münchner Srudiv will Bier allein,
Und der zu Freiburg will Breisgauerwein,
Da bleibt nur die Studentenschaft zu Ber»
Neutral uud trinti von beiden Stoffen gern.
Au derlei Stätten hat's Herr Zemp vermocht,
Daß cr das Doktorhütlein sich erfocht,
Und sintemal sie meist katholisch sind,

So ward er auch ein apostolisch Kind,
I-^xi iiipla, si'ubiini Stockultramontau
Hat die Burgundia" sich amgethan
Als akademischer Verein zu Bern
Und ialntirt Herrn Zemp als Oberherrn,
Dvch daß ein Redner kühl dabei verbleibt,
Obschon mau ihm de» Salamander reibt,
Wie dies nun einmal ist Studcuteubrauch,
Dies weiß Herr Zemp von München her ivohl auch

Burguudia! beginnt er, sei dein Muth
So frisch, wie dieses rothe Traubenblut,
So einig, wie voreinst die Murtnerschlacht
Em Ende dem Burgunderreich gemacht.
Besiegt floh Karl der Kühne aus dem Land,
Erschlagen lag sein Heer am Murtnerstrand,
Der welsche Herzogssluhl versank zugleich
Und fiel zertrümmert nn das deutsche Reich.
Wer glaubt, der siegt. Burgundtonen! glaubt
Und bleibt getreu dem Kirchenoberhaupt,
Dem Papst, der gütig uns den Segen reicht,

So sprach Herr Zemp, so ungefähr vielleicht.

Frau Sladtrichter: Nei. gälled Sie au,
Herr Feusi, das git au Ueberraschige

z'Züri!"
Herr Feust: Bittest, us was spilled Sie

au a, Liebwerlhisti?"
Frau Stadtrichtey: Ui was ächt au?

Uf die elektrisch Bilüüchtig. die
chömmi jez denn und bringt e ganzi Um-
wandlig in Hüsere und i de Chuchene:

mr müesi gar nümme füüre mit Holz,
mr dreht nu en Hahne und denn hebses,"

HelN Feust : Natiirli, persee! Und lofed

Sie im Vertraue mr beabsichtiget

sogar, c. ses jezigs Gas elektrisch z
' b ilü iich te,"

Frau Stadtrichter: Nei, was Sie nüd iäged! Das wär doch a schult

gut."

Elegie.
Meine Ruh' ist hiu, mein Herz ist schwer,

Ich finde sie nimmer und nimmermehr.
Wo ich ihn nicht hab', ist mir das Grab:
Tie ganze Welt ist mir vergällt.
Mein armes Herze, zerspringe, zerspring':
O hätt' ich den Wüest, o hätt' ich den Kling,
^ hätt' ich den Kling, o hätt' ich den Wüest,
Und wenn ich deu Landjäger zahlen müßt,
O dürit' ich sie drücken, io wie ich's wollt',
Und wenn ich anch zehnmal ins Loch hinein sollt'.

» IInns ex illis.

Leichtgläubig.
N.: Was goht, Nachber?"
B. : I ha erst vernoh, uf cm Hallwylersee sei 's Dampfschiff gstole

worde, jez höri 's Fahre uf; das ist doch afe truurig,"
N, : Aber da mueß doch au meh als Eine ghulfe ha,"

Hans: Bist du de letzt Sunntig au a der Landwirthschaftliche
Versammltg" gsy?"

Heiri: Nei, i ha not chönne goh."

Hans: I bi g'gange, aber wa hani ghört? Do het e so ne Herr
gseit, mer sötte Racenvieh »schaffe, und sonst het me so vill wie möglich
d'Racen gfange-n und vertribe, jezt fett mers no aschaffe."

Heiri: 's ist guet, daß i nüd g'gange bi, dene Dunnerwettere wetti
öppis gseit ha !"

Guter Rat h.
Vreni: Wench es au Wege mym Hans, daß er immer no zu mir

chunnt? I mag iäge, was i will, er löll uümme cho, so chunnt er immer
glych wieder. Was mueß i au mache, i mage-n gar nit?"

Marie: Ach was, nimme du emol, sc chunst em ab !"

Ja. so.'
Was weinst du, Fritzchen?"

Der Lehrer gab mir die Hand ""
Ei, was ist denn da zu heulen?"
..Ja. drum auf's Maul!""

Einfaches Mittel.
Väbi: I sett mym Ma immer Mehlsuppe chvche und brenne immer

's Mehl a. was mueß i au mache?"
List: Das ist guet mache, du mueizt vorher 's Mehl röste und denn

erst aiiiüre,"

l^sri: Ich bi lepthi im Thurgi gsy und da hani die großi
Dampfmolkerei z'Jttinge aglueget,"

Gotitr.: Jä, werdet deuu deet d'Küeh mit Dampf gmolche?"

Schweizer : Wo hescht du di ufghalte de letzt Summer ?"
Deutscher: Ich bin im Berneroberland gwesen, dort hab i Kirschen

gsehn, wie du noch nie. Zehn Kirschen habe 1 Kilo gewogen!"
Schweizer: Das will nüt heiße, i ha z'Basel Kirsche gseh. si

händ von Stiele chönne Täferlade iage!"

Trostlos.
Sie: Lue, Chläus. wie mer dä Eiertätich verbrönut iich. So darf

i ne misex nid ufstelle."
Er: He, so chehr ne-n-um."
Siq: Ja weisch, änenache isch er no verfliiechter!"

Hans im Glück.
Hans: Jetzt hani Freud!"
Peter: Wege was de?"
Hans: Denk, i ha mi Geiß erschösse u ha se du für Gemfchifleiich

chönne verchaufe."
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